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Vgm Sinn und U|1$ii1|1 def „Gewaltdebatte? Gewaltfreiheit? Mi- auseinandergesetzt werden.

iitanšdebarteií Nicht Sehimn Wiederl“ Doch linke soziale Bewegungen spalten
_ _ _ Sie nen' Vie e Mense en› Wenn es sich selbstverständlich nicht nur an der

'GI' in P°iiri5enen Büneinissenf zwisehen „Gewaltfrage“. Differenzen bestehen
I _ _ _ i Kiein8rUPPen Oder ln theoretischen beispielsweise auch in der Frage,wie ra-

Diskussionen auf die unterschiedlichen dikal die Ziele der ieweilieen Spektren
EII1 KOI1'lI`l1eI1taI'. Ansätze, I-Iandlungsweisen und Uber- sind Hier scheiden sich zum Beispiel

Zengungen Zn SPreChen kommt- Die reformistische und revolutionistische
Vorbemerkung Zur überarbeiteten Auseinandersetzung ist nicht neU› hat Ansätze: Soll in erster Linie oder sogar
Fassung eberna°hW_1eV°reinen°he 5Pren8krarr ausschließlich ein bestimmtes Gesetz
Dieseñext entstand im Herbst 2013 innerhalb linker sozialer Bewegungen. abgeschafft werden und das gesamte

' Dies zeigte sich sicherlich schon in der Re ierpn s_ oder Gesellschaftss stem0 g g y
iinkálupifn anbei“ Fachgeàlgiic: unterschiedlichen Wahrnehmung die' als solches nicht in Frage gestellt wer-

hei tne eiii: ewegungi h .bic ses Textes: einige Yverdeninn als zu Sehr den? Oder zielt der Widerstand auf die
i ei-i e _n°_C genau 50 5c rei en pro Gewaltfreihet empfinden, andere Abschaffung des jetzigen Regierungs_
Wl-lfde, Weiß ICh nlCnr- ZUClen'\ 'St der wiederum als zu sehr Gewalt relativie- oder Gesellschaftssystenis ab uncl es

Text primär für die Zielgruppe Frie- rend und bejahend. Zudem wird immer wird ein ancleies, fpeiepesl zum Beispiel

Cien5beWe9Un9 9e5Cnrieben W°r' Wieder in Debeirenr Verensteliuneen anarchistisches, Gesellschaftssystem
den und ursprünglich nicht in erster °d_er Texten fire h°he En'i°n°nai1_ra_i angestrebt? Die Gewaltfrage ist also nur
Linie für die potenzielle l_esei._in_ spurbar, die mit der sogenannten „Mli- HNER ven niehieien 5ti«eit_ und 5pal_

nenseheft dieses Blettee Dennoch tanzdebatte“unddenUnstimmigkeiten tnnesgiünclen in linken sozialen Bewe-

denke ich, dass er auch in diesem umiionze-pie iieiGew.iiiiiiiiii.iii.ii eiiiiiiiii gungen- d°en um die Gewaliirage geht
eht Das Thema scheint Aktvst innen

- - 8 - - es in diesem Kommentar.
Zusammenhang interessant Sein stark zu bewegen. Die immer wieder- . . `kann k h d D b tt ._ Um hier verschiedene Argumente auf-

e ren en e a en mo en zwar .

9 zuzeigen und - teilweise sehr subjektiv
Der Text greift verschiedene Argu- anstrengend und nervenaufreilâen: kommeneerenybehandeit der Text

mente der sogenannten Gewalt' ieiii'iiie Diiiiiienzeii kiiniienie oc verschiedene Aspekte: Er gibt zuerst
rreineii5` oder Militanzdebatte auf' kaum igiiiiiiiiii Weiden' Spiiiiisiiiiis einen Einblick in die Gewaltfreiheits-
Ohne dabei den An5Pri-'cn auf eine in der Biiniiiiisiiiiiiiii oder wenn iifii iii- oder Militanzdebatte und argumentiert
vollständige Darstellung der Di$kUS~ iiioiääieiiäošidådíiesiiiiiiíeiíqnílieltišfsiehieåe für eine differenziertere gegenseitige

Si0n auf dem FaChgeSpräCh, naCh lim . _ . Kritik. Er reißt an, was unter Militanz
d d d ' d G iiciiiin AkiiVisi"iimiin und Gruppen verstanden werden kann welche De-

em er erltstarl ' O er ln er ei auftreten muss sich erneut über die _ . _ ' .schichte (deutscher) Sozialer BeWe_ verschiedenen Herangehensweisen finitionen von Gewalt und Gewaltfre-
het den Debatten zu runde lie en und

gungen zu erheben' ` wie mitunter für einšn differešzierten
Aktuell ist die Kampagne "Ende Beispiel: Ein kurzer Dialog auf dem Einsatz von Gewalt argumentiert wird.
Geiändeiif die Vergangenes Janr irn Fachgespräch, in dessen Kontext die- Auch die Frage nach Dogmatismus und
Rheinland Und Cil9S9$ Jani' in der ser Text ursprünglich entstand, zwi- dem Umgang mit den Argumenten und
Lausitz erfolgreich mit einer Aktion schen Hanna Poddig auf dem Podium Handlungsweisen der jeweils anderen
maggenhaften Zivilen Ungehørsams und einem Teilnehmer im Publikum Spektren wird aufgeworfen. Letzt-
den Bi-aunk0h|etagebau b|0ckie|›te, zeigte, dass die Debatte. immer wie- endlich geht es in diesem Text darum,
ein Beispiel für gelihgenele, spekt_ der geführt werden muss. Der Teil- wie verschiedene Aktionsformen ko-
renübererelfende Zusammenarbeit nehmer aus der Friedensbewegung existieren konnen, sich voneinander

tieren und blockieren Akilvlsi-ini tren Gewaltfreiheit als dogmatiiisch einandersetzung um die Gewaltfrage in
nen mit unterschiedlichen polltli vertretenes Konzept wahrnehmen. linken sozialen Bewegungen, als auch
Scnen Hintergründen rniieinander Hanna Poddig auf dem Podium wie- konkret in Aktionen.

Ohne dass sich bisher zu Stark an denim ersraunre die Taisaenef dass Meine Perspektive als Mitarbeiterin in
der „leidigen Gewaltfrage" aufge- dies dem Teilnehmer neu war. - Es einer Organisation der piiedensbewe

neben oder 9e5Pali5en Wurde- Das seheint al5° immer Wieder fruenr' gung und sich als linksradikale Aktivis-
macht Mut, denn wenn wir über die bar Sein zu können» sien Zwischen tin und Aktionstrainerin verstehend,
Gräben solcher Differenzen hinweg Verschiedenen 5Pei<tre_n iiber den gibt mir vielleicht einen Einblick in
springen können, Schaffen wir noch Urngang rnit Gewaiifreineit zu Ver' verschiedene Argumente und Einstel-
sicher einiges mehtl Standigen- lungen unterschiedlicher Aktionsspek-

tren. Das mag diesen Text eventuell
stellenweise in sich kontrovers, inkon-
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schen gefährdende oder weniger zer- nichts zu suchen hat. innen zu haben. Der St-aat rechtfertigt
störerische Mittel substituiert werden Undirrerennientn Gewnitfreineit., gewaltvolles Eingreifen mitunter mit
kann, sprich die gleiche politische oder Besonders nwnitrreien Aktivist innen angeblich gewaltvollem Handeln sei-
gesellschaftliche Wirkung erzielt. Oder wird vor' nšlnrren Sie definierten nicht tens der Aktivist_innen. Dabei definiert
wenn bessere, gleiche oder wenigstens kinr für iich was' Gewaii und Ge_ der Staat sein eigenes - aus links-akti-
ausreichende Ergebnisse ohne gewalt- wnitrnnneit šnieni Jedoch t die vistischer Si'cht oft gewaltvolles - Han-
same Aktionen erzelt werden konnten. snnnn Miiitnnn nnd Gewnitårnineigts) delnkoft iallsk„gewia_ltfre. Iélndeisteris

Gewalt wird nief als Metn°dlk Vefsten' debatte auf allen Seiten nicht von dif- Str.“ 'Eure . ann lee von eva rel-
denf angemessen in bestimmten Siena' ferenzierter Argumentation. Der Vor- hat mc.ht Che Rene S.em und Spatestlmänn di E ekutv in F rm der Polizei
n°nen› Wenn Sie anfdie gewünsente ln' wurf der unzureichenden Definition wert .tte .ent on i t .

- ~ - - . _ . au r sowieso nic me r. s eine e-

2`althc"he Vermttlnng angestlmnlt sel. von Begnffen und Konzepten heße Slch waltfreie Aktion dann noch ewaltfríi'7
le fnusse Zudem Über Zlelgenal-ngkelt verschiedenen gewaltfreien und ge- g `

verfügen, wirksam im Bezug auf die ge- waltfreiheitskritischen Aktivist innen Mit solchen Fragen, ob eine Sitzblocka-
plante Zielerreichung sein und Strategi- rnachen_ _ i de im Lichte eines weiten Gewaltbegrif-
en der Kooperation und Integration in Die Gewnitrnne Aktion bnwe t sich fes Gewalt sein kann, wessen Gewaltde-
Konzepte vielfältigen Nebeneinanders durchaus in einem Widins rncngdnr finítionen verwendet werden und wer
verschiedener Aktionsformen enthal- der ern der Definition voln Gewnit und im Zweifel die Definitionshoheit über
ten. Da Gewalt so zerstörerisch sei und Gewnitigreinnit dentiicn Win_i_ nur der Gewalt und Gewaltfreiheit hat, haben
es in der Natur der Sache liege, dass die ,einen Seite ie t die Gewnitrrnie Aktion sich meines Wissens bisher wenige „ge-
Folgen oftmals nicht mehr rückgängig in der eseiiscgnnftiicnnn Anni einen waltfreie Menschen“ befasst.

. ._ . . g y
Z“n1aenense1en› mnsse nnntantesvef' weiten Gewaltbegriff zu Grunde Die_ Undifferenzierte Argumentationswei-

gehen besondersgut .geplínt und abge_ ser schlielst beispielsweise strukturelle sen kennnen in allen ^kn°nssPekt'
Wegen Werden- Dies s1entl°"8Bef8stedl3 Gewalt rnit ein (siehe Johann Galtungh ren vor, nicht nur imgewaltfreien. Es

dabe mcht als Argument gegen .Gewalt zu der auch gesellschaftliche, indirekte kann led°en ln Pmtestnewegnngen
sondern als Aspekt, der bei mlitanten Unierdrückungsmecnanisrneni Armut nicht vorausgesetzt werden, dass
Aktionsformen bedacht werden müsse. und andere Faktoren Zänien Anf der Aktivistninnen jegliche ihrer (m59-

Militanznplaäln und.kmiSch.hí2terfm- anderen Seite bezieht sich Gewaltfrei- nenenl Handlungen tne°"ensen und
8<:`=f1.S_ßi ier e Devise, was in er Pra- heitin Aktionen hingegen rneist aufei_ analytisch erschöpfend durchdrun-

Xlsiírlltreliicer Alntlonen oftmals Jedoch nen engen Gewaltbegriff. Dieser bezieht 9en neben müssen und lnfen Ansatz
mc ter u twer e' sich zum Beispiel auf interpersonale umfassend argumentatn' Vertreten
Üeen genau Wegen dlesef senwiefígken oder auch physische Gewalt, wie bei- können' nm sien in Aknnnen Qesen'
lehnen Menschen, die Bergstedt „das spielsweisegegentiberpolizeioderNaZisi schaftlichen Verhältnissen widerset-
gewaltfreie Lager“ nennt, jegliche Form handgreitlich zu werden Diese Art der zen zu dürfen. Sprich, auch wer viel-
von Gewalt in Aktionsformen ab, wie Gewalt lehnen, sich als gewaltfrei be_ leicht nicht klar hat, was sie_er unter
beispielsweise Laubenthal und Richter zeichnende Aktivist_innen konsequent Gewaltfreiheit versteht, kann Beden-
in ihrem`Text „Gedanken zur Spekt- ab_ Entweder aus einer Grundiiberzeu_ ken an Handlungsweisen äußern. Wenn
renübergreifenden Zusammenarbeit“ gung und Lebenshaltung heraus oder also im Rahmen einer Aktion geäußert
(2009) . Gewalt sei eben nicht „bere- strategisch begründet, weil gewaltfreie wird „ich fühle mich mit xy“ unwohl,
chenbar“ einsetzbar, so ihr Argument Ansätze nachgewiesen langfristig wirlc_ ist es hilfreicher dies nicht als „ach,
und zudem werde Gewalt seit Jahrtau- sani sind_ Dieser Widerspruch Zwischen die Gewaltfreien wieder“ abzuschmet-
senden damit gerechtfertigt, dass sie der Verwendungvon engem und weitern tern, sondern zu verstehen, worum es

in bestimmten Situationen angeblich « Gewaltbegriffie nach Situation, rnae in konkret geht und eine Lösung zu ent-
legitim sei. Das sei die Begründung für der Auseinandersetzung zwischen ver_ wickeln. So kann im Vorfeld genauer
die Existenz von Gefängnissen, für un- schiedenen Spektren Verwirren und umrissen werden, welche Aktionsfor-
terdrückende Methoden der Kinderer- sollte rnehr diskutiert werden ist nach men in einer Aktion für alle Beteiligten
ziehung und Kriege. „Gewalt ist eine so- einem weiten Gewaltbegriff eine 5itZ_ mittragbar sind und dies kann in einem
ziale Verhaltensweise, die subjektiv aus der blockade nicht auch Gewalt, da sie an_ Aktionskonsens fest gelegt werden. In
Sicht des Täters in aller Regel sinnvoll und dere Menschen daran hindert sich frei' der Aktion selbst wird sich möglichst
gerechtfertigt erscheint“. Aus dieser Ar- zu bewegen und geh auch psychischen an den Konsens gehalten - Zweifel da-
gumentationsweise heraus ist es kon-, Druck ausübt? ran können später in Ruhe ausgewertet
sequent zu sagen, dass nur gewaltfreie werden.
Aktionsformen zu einer gewaltfreien, We'dennle"_'Wa_5 genau gewanfren i f . . . '.7

hierarchiefreien Gesellschaft führen es Handeln 'n eme" Akn°n ist? 5° Gewat rehet nur symbohsch'
können hat z.B. der Staat ein Interesse daran, Über gewanffeie Aknensfefmen ist im'

. . _ . . Sítzblockaden oder andere Aktionsfor- mer Wledef Zn nefen und Zn lesen› sle
Bed deser Arílfmentatlon belbíiledcnclz men als Gewalt zu bezeichnen, um eine Würden nur slnnnensene Elnfnalakne'
mitunter un ar was genau ie r . . . . . - H - ~

'_ H dl l nen oder „Begletfolklore wie Lichter-
von Gewalt ist, die in der Aktionsform an ungs egltlmatlon gegen Aktmst'
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führte im Anschluss zu einer Debatte um den Aktíonskonsens von Ende Gelände

aktive Gewaltfreiheít der beste Weg zu poli- recht unreektierten Umgang mit ei- nen Überzeugung und Grundhaltung
tischer' Veränderung ist, ist aus Erfahrung genen Überzeugungen, einem eigenen der Autor_innen heraus ist dieser An-
und Nachdenken gewachsen, nicht aus reli- „Wahrheitsanspruch“ oder den eigenen satz überzeugend und legitim. Mit sei-
giöser Überlieferung.“ Aktionsformen. Um sich als Bewegung nem Anspruch auf den „besseren“ Weg

_ . . nicht spalten zu lassen, dürften sich jedoch, wäre ein solcher Abschlusssatz
Beim Hinterfragen und in Frage stellen, . _. . _ . .. . . _ . _ ..
k t b rd T in_ beide Seiten gegenseitig nicht fur ihre vermutlich nicht hilfreich um Graben
omm es a er au en on an - zum .

. _ Haltungen, Aktionen und Aktonsfor- zu uberbrucken. _

dest wenn eine Perspektive auf Zusam-
menarbeit bestehen soll. Und letztend- men verurteilen' Sondern lediglich nie Andef5nefUm› Wer Demonstfatlonenf
lich wollen-wir doch gemeinsam eine Hendlupeen der .enderen so sachleh Mnnnwaenen und Untersennnennkn
hierarchiefreiere, gewaltfreiere Ge- wle moghch .kntS..leren' „Sollten (lle enen senleent redet' diffnmiert gewalt'sellschaft, oder? Differenzen nicht uberbruckbar sein, freie Aktionen nnter Urnständen_ Dies

5° dass eine gemeinsame Bündnisaf' V sind oftmals niedrigschwellige Akti-
Der Ton macht die Musik... beit möglich erscheint, kann die Ent- onen, die aueh für Mensehen Zugäng_

Wonen sien Bewegungen °def Tene Scheidung Zwar Segen eine expnzne lich und offen sind, die sich Anketten
davon nicht spalten (lassen) und wol- Zusammenarbeit fallen. jedoch lässt es oder Sitzhieekeden nieht Ziitrenen, die
len Spektren einander gegenüber so- sich unter Umständen nicht vermeiden, se etwas körperiieh nieht können oder
lidarisch sein oder sogar zusammen dass verschiedene Spektren in einer ihre körperiiehe Unversehrtheit nieht
arbeiten, sind Schubladendenken, Pau- Demo stehen oder sich auf einer Aktion riskieren rnöehten_ Wer dies sehieeht
schalargumente und verletzende For- befinden und sich überunterschiedli- rnaeht, niissaehtet nnter Umständen,
mulierungen auf beiden Seiten l<0nt- che Aktionsformen auseinandersetzen dass niedrigsehweiiige Aktionen der
raproduktiv. _Formulierungen wie „das müssen - ob sie wollen oder nicht. Einstieg zu einer peiitisierung sein ki-in-

Gelan der Gewanneienu eder "GeWan` Sich erst zu fragen was möchte ich tun nen. Daher wäre hier meiner Meinung
nelnen nt eine fnndementffne Wann wieewill ich es tun und wo sind meine nach eine vorsichtigere Ausdrucksweise
nenlT_bnden_ke1ne E3515 zu elner 5Pe_k` persönlichen Grenzen?“ ist der Anfang gegenüber „langweiligen“ und „unge-
nenunergrelfenden Znsammenarbeni jeder Aktion. In Bündnissen oder gro- fährlichen“ Aktionsformen angebracht,
was V°n den Fonnnnerenden Víeneient ßen Aktionen den verschiedenen Ak- denn sie haben Potenzial zu Inklusion
nnen nient gewent ist' ebense bringen tivist_innen zuzuhören, zu versuchen, und massenhafter Beteiligung, die mi-
Senunladen deren Bezeíennnngen wie ihre Bedenken, Wünsche, Ängste und litantes Vorgehen unter Umständen
"eewanneies Lager“ eder "steinewen Argumente zu hören und zu verstehen, wegen der hohen persönlichen Kosten
fer“ nlent Weiten ist vielleicht ein Schritt in Richtung we- oder Anforderungen an körperliche Fit-
Sollte eine Zusammenarbeit, oder zu- niger gegenseitiger Verurteilung. Das ness nicht hat. Zudem sind sie nachge-
mindest der Versuch, sich nicht spalten ist schwierig zu erreichen, besonders. wiesen wirkungsvoll, wie Stephan und
Zu 1aSSe, gëwøllt Sein, iSt GS WiCl'itig. wenn auf beiden Seiten Grundüberzeu- Chenoweth in ihrer Studie zum Erfolg
SiCl1 gegeißeitig l<0nStI'L1l<tiV Zu l<ritiSie- gungen dazwischen stehen. Laubenthal gewaltfreier Aufstände belegen. Leider
ren, SiCh immer Wieder mit der „l6idi- und Richter schließen ihren Text „Ge- ist die Kritik an diesen Ansätzen häu-
gen Gewaltfrage“ auseinanderzusetzen danken zur Spektren übergreifenden fig wenig fundiert und kommt über den
und Ändere ihi für |hI'2 AKÜOHS- Zusammenarbeit“ nach einer differen- Dogmatismus- und Spaltungsvorwurf
f0fm@ ZU vefufleile- ES Sei denn. zierten Argumentation mit dem Satz ~ kaum hinaus.
eine Zusammenarbeitwird gar nicht' „wer Gewalt anwendei, bietet Rechrferri- M h f.. .h G i i. h
angestrebt. Denn offensichtlich gibt gung für Gewalt. Deshalb haben wir uns für ensc en ur 1 re ewa t mom sc

. . . . . . . „ . t l ?
es auf allen Seiten immerwieder einen Gewaltfreiheit entschieden . Aus der ege- Xiruâefiflrieren Seite ist der Schritt
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sistent oder „zwanghaft friedseeligf nicht als explizit gewaltfrei bezeich- sowohl die Polizei als auch Aktivist_in-
erscheinen lassen. Diese Widersprüche nen, zu unterstellen, in Aktionen (un- nen mit Verletztenlisten „prahlen“ und
im Text spiegeln wahrscheinlich meine überlegt) Steine zu werfen, ist undiffe- versuchen, durch martialisches Auftre-
eigenen Zerrissenheiten, Verwirrungen renziert. Und von einer Einzelmeinung ten Eindruck zu machen und Macht zu
und Unsicherheiten im Bezug auf die in einer Sitzblockade - Feuer sei per se demonstrieren. Wenn statt „Rumge-
Gewaltfreiheitsdebatte wider. Gewalt - darauf zu schließen, dass die mackere“ und Stärkekult, inhaltliche
Gewait_eiheits_ oder Miiitanzdebatte gesamte gewaltfreie Bewegung dies Vermittlung politischer Aktionsformen
"ob Gewalt akzeptiert und alles unter :io siehe, scheint mir sehr verkürzt ge- im Vordlergiiund siíelfit, ist politische Ak-

Gewalt gerechnet wird, ist seit jalirzehnten Síåtfsich also Formuüerun tion me r a S Van a lsmus'
Spielball der Hegemoriialkämpfe in polití- _ . d . itf . d _ str, Ein differenzierter Einsatz von Gewalt?

„ _ wie „sn wir gewa rei o er nic . . _ _ .

schen Bewegungen . Dabei geht es unter aufzureiben die Sidi U Pau_ So argumentieren sich als militant ver-
anderem darum, wessen Norm gilt und sch I. _ ' f t ` nt stehende Aktivist_innen oft für einen

. _ . _ a iserun en es mac en, so en _ _ .

wie sie ausgelegt wird. Am Gewaltfrei- 9 .- differenzierten Einsatz von Gewalt. Ge-
_ . . . konkrete Bedenken, Angste, Be- ._

heitsbegriff und -konzept scheiden sich _. . . walt solle bewusst und uberlegt ange-
. . . furchtungen und Motvatonen aus- . _

in vielen sozialen Bewegungen daher _ wendet werden, wenn sie als notwendig
die Geister: Während für bestimmte etauscht we.rdten' Konlâreåzu lšrmik angesehen werde und nicht aus eigener
Einzelpersonen, Gruppierungen und leren "was wir un„wer en url "wi Hilflosigkeit oder als Selbstzweck.

k i f .h _ d. 1 wir es tun werden anstelle sich au
Netzwer e Gewa t re elt le Zentra e Begriffe wie Gewaltfreiheit“ zurück zu Zudem ist die Frage' °b Slell Wedel Ml`
geiíidluneímaxåme lhrerhAdktl°nen ist' ziehen, unter denen unterschiedliche lllallz lleell Gewellfrelllell pauschal
u en Sic an ere durc es Konzept Menschen unterschiedliches verstehen und unabhangig V°ll der Situation als

m. Ihren. Handlullgsfoneen und Bund- kann der Verständigung beitragen und Sellleellt eder als gut betrachten las'
nissen e n eschrankt Sie lehnen unter

1 g ' . _ in moderierten Sprecher innenräten sen' Gewalt Wild meistens als per Se
anderem deshalb den Gewaltfreiheits- oder Deiegiertenpiena gescifehen Sehhmm wahrgenommen, wenn Sie

begrifbezieiningsweise die Festlegung __ _ l , von der anderen - von der „falschen“
aiif ein gewaitfreies i`ianfiiiing55Peki' Doch welcees ,vfrstandms lfenn e,mte,r - Seite angewendet wird. Aber gibt es
ruriii ab. Dieslivurâe nichtdnur:ufeinem šgåi/išlclåfiíeliiån n „Ä/ílêlslêalršišgriâië den "riChtigen„ oder nguten.. Einsatz

Fee gespräe in er rrie ene ewegung , ' von Gewalt? Und wer kann entscheiden
2013 deiiiiien Sendern ist in diversen kursleren? wann sie angebracht ist? Ist Gewalt von
Texten deiiiiineniieii (Siehe u-a- Qilei' Was ist eigentlich „Militanz“? Linken weniger schlimm als die von Fa-

ien unter diesem Texil- Militanz wird von Medien oft synonym schist_innen? Wäre es denn falsch ge-

Kritikqjai gemi mit „gewaltbereit“ oder „Steine wer- wesen, wäre Hitler recht früh bei einem
so aif die Debatte aueh ist, in vielen Die_ fender schwarzer Block“ verwendet. Attentat ums Leben gekommen?
knssinnen und Texten wird ohne dif_ Ursprünglich stammt der Begriff von Der Aktivist Jörg Bergstedt z.B. diffe-
ferenzierie Bezugnahme aufeinander militare (lat.: als Soldat dienen) ab. Im renziert hier die Form und Stoßrich-
argumentiert 50 Schreibt Renate Wa_ romanischen und angelsächsischen tung der Gewalt:

nie zum Beispiel in einem ihrer Texte šieenlíeunå Sie/ntiiiiíiilitantëfül . Befreiende Gewait V5_ unterdi«ü_
„(...) Steine werfen spaltet die Friedens- und isc a iiV› es ei ii inis zur ewa is ekender Charakter von Gewalt
Antikriegsbewegung. Wer Gewalt zulässt, kein Kriterium für die Bezeichnung. .Im

zerstört, die Glaubwürdigkeit der Bewegung „ABC der Alternativen definiert Ulrich ' Entschlossenes Entgegenstellen

(___)~_ Sie seheint in ihrem -i-ext die Ah_ Brand Iviiiitanz als eine .bestimmte_Art gegen Rassismus VS. Verprügeln
iehnnng des Begriffes "Gewa1ffreiheif« von Politik, die strategisch die li/littel _Nichtdeutecher.

im Aktionskonsens mit Steine-werfen eder Akr10YlSf0I`m6r1 bestimmt, sie da- Militante Aktionen erheben in Berg-

gleichzusetzen bei ständig korrigiert und auf Zielvor- stedts Betrachtung den Anspruch kei-
' ' ' - s ib i i< fi iiAuf dem Podium beim Fachgespräch stellungen anpasst. Dabei legt sie sich nein e is zwec zu ger o geno er von

ti t H P dd. . k.. weder auf Gewalt noch Gewaltlosgkeit nm&C t angetre en ZU sem, S011-
argumen ere anna o ig, sie on- .. . _ d . d t t . h M.tti B

ne Gewaltfreiheitsaktivist_innen nicht fest' eondeln auf llolltlsche Efzlenz ere Sm S ra.eglSc es 1 e..Zur e

ernst nehmen wenn sie zum Beis iel in und Zlelgenchtethelt endlgung bestimmter unerwlmschter
' P . - ~ ~ v i¬'-ii ' s' ii d Ci-

Sitzblockaden nicht wollten, dass Feuer in der Peiiiiseiien Praxis kann mitunter erhâ liíílàh le leo. ei? azlà lenen'
angezündet Werde am sich zu warmen eine Art „Militanz-Fetisch“ unterstellt “ae rue le pe ltlse e Fer emngen

weil sie dies per se als Gewalt seherl Weideni ein Unreiiektierter Umgang zu vermitteln (manchmal symbolisch)
- - d l(t I , i .B. ll) i

würden_Dashabe sieselbstsoerlebt. mit Gewalt' bestimmten Diesseedes 0 er Ire umzuse Zen wlez elm
~ › Zerstören von Genversuchsfeldern,

Beide Oben genannte Argumente Von und plakatven Außendarstellungell Sabota eaktionen an Schienen Stra-Das Gewaltmonopol des Staates und die 3 i

Renate Wanle und Hanna Poddlg Zell- Aktionsformen militanter Aktivist in- ßen und Ballnelllrlelltungell' “ler bel
gen für mich nicht von dem Versuch' nen scheinen mitunter plötzlich ähhli- Gemüse Odei Teitellwlllfen auf Men"
sien gegenseitig Verstehen zu W°iien- Che Elemente zu haben wenn mitunter schen. Ersetzbar ist Gewalt hierbei,
Pauschal allen Aktivist_innen, die sich ' wenn sie durch andere, Weniger Men_

_»
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Erstürmung des Kraftwerks „Schwarze Pumpe“ bei Ende Gelände 2016 in der Lausitz: Der „spontane“ Entschluss zu dieser Aktion

ketten oder Mahnwachen beinhalten. hanšl ZWl5Che" Mllltanl und Sfele Gegebenheiten zu kapitulieren. Wahr-
Dies mag auch immer wieder zutreffen. Weffe- scheinlich IST niemand gewaltfrei, eini-
Sitzblockaden bei Eiseskälte über meh- Dein Argument, „es gibt keine gewalt. ge Menschen versuchenaber, gewaltfrei
rere Tage mit brutalen Räumungen von freien A1<tienen,da wir in einer gewalt. zu handeln - so gut es in dieser Gesell-
Selten der P0llZel Oder Spektakuläre Vgllen Gesellschaft leben und Gewalt SCl'l3flIebeI1gel1t.
A1"il(ett3l(lIlOl'leI'l, beide l'lOl'le l(0Ste1'l ausgeübt Wird, sgbald die Pglizel an- was ist dogmatisch?
äšscclñnßitvalâl;t\;cÄ;í'Ií=}cel:1<:)1l.hw(:=ád:=:tl_3›cl kann iâiderspptcfhen Es cewalrfreiheit kann dabei eine An
Schlagen. Die vielfältigen Formen šítivièírillqlgenle ullzlâie Glíslàmetli Querschnittsthema sein, gesellschafts-
waltfreier Aktion aufgelistet Gene Simatic; oder' politisches Ziel an sich oder eine Grund-

. ' _ _ ge' überzeugung und Lebensweise. So kann
sharp ' bemhalte? msht slusschheßs Mellscllell konnen gewalllleles llall` mit gewaltfreien Mitteln und Aktionen
hch. "Latschdemos ' Tellvlelse werden deln anstreben und von slcll aus Hand' ein politisches Ziel verfolgt werden.
Aktlonsformen (ww belsplelswelse das lungen anwenden' dle sle als lllögllsllst Gewaltfreiheit kann aber auch das Ziel
Anhelfenl S0W0l1l &lS Tell Gewllffßlef gewaltfreiansehen-auch wenn Andere Selbst sein in Form einer möglichst
Aktion, als auch von „gewaltfrehets- uinsieherumGewa1i;anwenden,1)aege- gewaltfreien Gesellschaft Bei_

l<FíÜSCl1eY1" Al<tlVíSf_lnn@flV@fWe1'1det~ waltfreiheitskritische Argument, dass spiel' wenn dies das Ziel ist oder eine
Aktive Gewaltfreiheit ist ein Aktions- Aktivistinnen nur gcwaltfrei handeln möglichst gewaitfreie Lebensweise die

k°nZePt› das _ anders als Oft unter' und auch Andere llalllm llltlell kllll` Grundüberzeugung, geht das über die
stellt ~ nicht in erster Linie Ohnmacht, .fl61'1.We1111 Si@jCglíCl1@ FOFITI VON Gewalt Verwendung von Gewaitfreiheit als

5°nuefn . bewusster Entscheidung aus llllem elgellell Leben und Umfeld strategischem oder taktischem Mittel
entspringt, Gewaltfreiheit kann Stra- Vefbännen (PI'0ClL1l(tl0l'lSV6I`l'lältl'llSSe, hinaus (siehe andere Texte in dieser

teglsbnef Natur °ue1` eine Lebens' sexlsmlls' Rasslsmus' "')' halte lcll für Publikation). Schwierig zu verhandeln
gfununauung Sein- Dabei braubnt es lllcllt haltbar' Es lsl mögllsllf ln elller wird es, wenn Gewaltfreiheit für einige
Übe1`ZeuSun8V°n de1`^ktl°n Selbst und gewaltlmllell Gesellschaft gewllllllel Aktivist innen das Ziel oder der Inhalt
Viel Dufcnnaueveffnögen um tmtz llalldelll zu Wollen llllcl dles zu Velsu` ihres politischen Handelns ist, für an-
wasserwerferbeschusses in einer sitz- chen. Ebenso ist es möglich. in einem dem-ed0Ch,_nur«~eine Aktionsform „_
blockade zu bleiben. und vor allem auch kapitalistischen System möglichst an- te, mehreren
einen langen, Oft jahrelangen Atem in lZll(apitallSlIlSCl'l Zu leben Oder in einer k__ h
gewaltfreien Kampagnen,w0 eben nicht pâtI'iaI'Cl'1éll6n G6S6llSCl'1aft SeXlSmuS Zu erzeuäungend dollllslen auc _Zu_ läg-
bei ausbleibendem Erfolgt zu gewaltför- kritisieren und im eigenen Umfeld oder men Wer en LL". alålll Zulllšelsule le
migen Mitteln gegriffen, sondern kon- darüber hinaus patriarchale Struktu- Zuâammezíb elt 0 íl sol allllaíi mlt
nnuierlich weitergemacht wird, gemäß ren und Handlungen herauszufcrdcrn. gn elell. llollssâle. lfm Vedl ln lêm'
der Devise „der stete Tropfen höhlt den Kaum jemand Wird l<0Y1S@qU@Y1t in der Goglnlíflslnus. lim ms. eåon ers " en
stein“. ohnmacht ist in jedem Fall kont- sofortigen, unmittelbaren und erfolg- fewa lelell ámmel líllfe sl V°lge“'flfl`
raproduktiv zur Erreichung politischer I`8íCl`l81'lUff1S6tZU1'1gCl<-I'I`eigenenUt0Píe1'1 en "Hsuptsac e gewa t rsnega Wo ur'
Ziele - sowohl durch Militanz als auch Sein ~ daS @11fSpFíCl1f Wedel' ínCllVíClU8l- egal mlt Welchem Elgebnls. lautet em
durch Gewaltfreiheit. Einen Kausalzu- len Möglichkeiten noch gesellschaftli- Vorwurf šqfewallflelen Akllonskollzep'
sammenhang zwisehen Ohnmacht chen Realitäten. Das rechtfertigt jedoch tell gegenuber' Laubenlllal und Rlclllel
und Gewaltfreiheit nden zu wollen, nicht, gar nicht erst anzufangen, nach antworten darauf' dass el“ Dogma
ist ebenso wenig fruchtba, wie die dei- eigenen Überzeugung zu 1eben_ „(...) ein Glaubenssatz listl, der nicht mehr
Suche nach dem KauSa|uSammen_ Denn das wurde bedeuten, von Vorn- hínterfragtwerden darf Wir lassen uns ger-

herein gegenüber den realpolítischen ne nlnfeffm9en~ Unsere Üb@†Zeu9un9› 41055
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zwischen Kritik an nicht-gewáltfreien tant verstehende, Gruppe „Landfrie- Wie weiter?
Aktionsformen und deren Verurteilung densbruch“ in einem Text. Gewaltfreie Eine solche Haltung könnte eine Basis
nicht weit. Dies kommt insbesondere in Aktionsformen müssten nicht nur zur weiteren Diskussion um Solidarität,
der internationalen Zusammenarbeit geduldet, sondern ihnen müsse aktiv Zusammenarbeit und gemeinsame Ak-
zum tragen, wie die Debatte um „Ad- Raum gegeben werden, damit sie auch tionen darstellen. Denn wenn es darum
opt a Revolution“ gezeigt hat und zeigt. zur Geltung kämen und sichtbar wür- gehen soll, gemeinsam andere gesell-
Hier wurde und wird diskutiert, ob es den. Sie dürften nicht durch militante schaftliche Verhältnisse herzustellen,
aus gewaltfreier Sicht legitim sei, Akti- Aktionen zur gleichen Zeit am gleichen dann muss es innerhalb linker sozialer
vist_innen im Ausland mit Geld zu un- Ort unkenntlich werden. Daher wird oft Bewegungen nicht darum gehen, wer
terstützen, die sich ihrerseits nicht von schon vor Aktionen ein Aktionskonsens die Guten und wer die Bösen sind, son-
bewaffnetem Kampf anderer Gruppen erarbeitet und veröffentlicht, damitdie dern wie beispielsweise gemeinsam der
distanzieren. Aktivist_innen zur Aktion kommen, die Kapitalismus oder die NATO abgeschafft
Wir könnten vorsichtiger damit sein, sich daran halten wollen. oder eine herrschaftsfreie Gesellschaft
Menschen in extrem gewaltvollen Si- Dass elle polizei bei der rnllltenten De_ aufgebaut werden kann.

t“an°nen zu Verurtenenfwenn Sie sien monstration voraussichtlich härtere Zur Verständigung darüber können
Selbst Vefteldí8en› Wen Sie um nn Le' Mittel anwendet, ist dann eine Folge, „Übersetzer_innen“ zwischen verschie-
ben nn`enten~ Denn Weiße We5te“f°Pä' die sich wahrscheinlich nicht vermei- denen Spektren hilfreich sein. Auch
er-innen eusbndnngsbürgernenenVer' den lässt. Gewaltfreie Aktivist_innen Moderation in der Vorbereitung von
nännissen können unter Umständen möchten dabei nicht Schutzschild für Aktionen und in Aktionen selbst, so-
nlent naCnV°nZienen~ was Mensehen in militante Aktionen sein oder in der wie Trainings zur Aktioensvorbereitung
Kriegs' edef GeWan$nuan°nen emP' Aktion Grundsatzdiskussionen führen, können Instrumente sein, verschiede-
finden- Können Wn Sie be` und Vefuf' ob ihre Haltung und Aktionsform eine ne Standpunkte und Verhaltensweisen
tenen› Wenn Mensehen sien mit Gewalt Daseinsberechtigung hat. Wer militan- herauszuarbeiten und auszuprobieren.
Wenfen« Wenn es um inf Leben Seht? Sie te Aktionsformen anwendet, muss auch So können vielleicht mehr Aktionen
können dieee Mensehen in innen eige' selbst die Konsequenzen tragen und entwickelt und durchgeführt werden,
nen Kämpfen unterstützen und innen darf nicht Andere in Aktionsformen in denen gemeinsame Ziele mit unter-
Henen“n8$°PÜ°nen bieten~Dabeike~nn drängen, die diese nicht für legitim schiedlichen Mitteln verfolgt werden' und des Wäre ans 8eWanff`eie1` Slent halten, nicht für zielführend oder sich können, ohne sich am Begriff „Gewalt-
WÜn5enen5Weft ' 8eWann`eie5 Handeln vom Eskalationsgrad her nicht zutrau- freiheit“ zu spalten. Dadurch könnten
nefanskefnmenf ist aber die Entsenel' en. So viel Gestaltungsspielraum muss sich mögliçhst viele Menschen in so-
dnng der betfeffenen und ínV°lVierten sein, ohne dass gewaltfreie Aktivist_in- zialen Bewegungen engagieren, sich
Mensehen Selbst- nen per se als spalterisch verurteilt und verschiedene Protestformen (zu)trauen
Aktiensfernlen kaexistieren lassen, delegitimiert wertden. tndersherum und lsieí mit ilren Vorstellungenfund
voneinander trennenoderverarteilen? so ten sic gewa t reie A tivist_innen Mög ic eiten ür eine errsc a ts reie
wie können aber verschiedene Aktl_ nicht mit dem Bezug auf eine Art „hö- (und vielleicht irgendwann einmal auch
ensferrnen Zasernrnengehen oder ne_ hei: Wahrheit“ adnmalšen, definieren gewaltfreie)h Gdesellschalít einsetzeln.
benelnenaer existieren? Leabentlael zu önnen, was in erA tion gewa t rei Wenn versc ie ene Spe tren umsic -
ana l.lens_peter Richter Senrelben dazu; ist und was nicht, und welche Aktionen tig miteinander umgehen und einzel-
"Alalve Gewaltfrernelr kann nicht fanlrn-a_ stattfinden dürfen und welche nicht. ne Menschen nach ihren persönlichen
nleren, wenn sie mit gewaltsamen Farmen Ein Aktionskonsens muss im Sprecher_ Uberzeugungen und Grenzen handeln,
des Widerstandes zusammen angewandt lpknenrat oderbDelegierteåplenu}n vor können soldarische sošiale Beweguni
wird Oder wenn diese aaen nal. an earanr tionen erar eitet wer en. T omas gen entste en. Diese önnen sowo
werden“ und plädieren für eine? klare Fritz schreibt in seinem Artikel „Mili- Spaltungsversuchen als auch der staat-
räumliche und zeitliche Trennung von tanz als Strategie“dazu: lichen Ubermacht widerstehen. Dazu

Aktionsformen: . _ „Das symbiotische Verhältnis zwi- fnüssen 5Pekn`en$0Zía1ef Bewegungen

„Vielleicht sollten wir die spektrenübergrei- “nen ffiednenem "nd nlnnnnfefn mcht auf legen und Brechen zusam-
fendeKooperation aufgutvorbereiteteAkti- Pmte“ als senfn'-'5 Wenigstens 1"' men albelten' Unterscnlefilchn Wege
onen zivilen Ungehorsams begrenzen - und Kenntnis Z“ nehmen' neintn°cn lange zu ermoghchen' Ohne mnsonarlsch zu
bei Demonstrationen sagen: Dies hier ist die nicht' -Gewnn 9"' Z” nen-len °de" 9"' Versuchen Andere vom egenen Ansatz
gewaltfreie Demo Gewalt wird hier nicht die ei9ene Fe5ne9”"9e'"f9eWnm°$en zu überzeugen' oder destmktiv den
allen-ert, alle denen das Za eng ,-sr, bleiben Protest aufgeben zu müssen. Es heißt šlíegl der Aâderennaiiiztlrgrefen, musste

Weg. Una das dert (anderer Zeitpunkt, anae_ abersehr wohl, sch ncht de Spaltung 0c rgen wie mog ic sein.

rer Ort) ist die Demo, wo alle Aktionsformen des Pmfesfs durch den Sfnnff dessen I h d k H B... M ti d
okay sind - diejenigen, die sich damit nicht '.de°l°9'.-“ne Begenmnsikef °de' Me' C an le amlaf Jom' ar n un
wohlfühlen bleiben ., dien anfzw,-ngen zu las5en~_ Marc fur ihre kritischen Anmerkungen

' 9' ` an meinem Text!
Dafür plädiert auch die, sich als mili-

von:Belaro


